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Ostereier aus Papiermaché

Hintergrund:

Papiermaché bezeichnet die farbige Ornamentierung auf der geglätteten Oberfläche aufeinander geklebter Papierschichten. Einfache Blumenmotive auf den frühen Buchumschlägen entwickelten sich allmählich zu einer ausgeklügelten Ornamentierung und zu einer breiten Palette zeitgenössischer Produkte. Vereinzelt, je nach Funktion, mußten die aufeinander geklebten Papierschichten durch Holz ersetzt werden. Es bleibt jedoch nach lokaler Definition Papiermaché. Der Name bezeichnet inzwischen weniger das verwendete Rohmaterial, sondern eher die handwerkliche Ausdrucksform: der Akzent liegt auf der Dekoration und Ornamentierung.

Die Herstellung der Papiermachéprodukte entwickelte sich extrem arbeitsteilig: eine Abteilung fertigt die Rohlinge, entweder aus Papierschichten oder aus Holz, die andere Abteilung übernahm die eigentlich kreative Arbeit des Bemalens und Dekorierens. Natürlich ist es auch letztere, die nun den höheren Stellenwert hat und besser angesehen ist.

Produktionsprozeß:

Eingeweichte Papiermasse wird mit einem Kleber aus gekochtem Reis vermischt und auf eine Holz-Negativform aufgetragen. In mehreren Schichten wird letztlich die feine Endform erreicht, die noch mit einem Stein glattpoliert werden muß und getrocknet werden muß, bevor sie in die nächste Abteilung der Oberflächendekoration weitergegeben wird.

Dort wird eine Grundierung aus Kalkstein und Gummi gemacht und das Objekt damit eingestrichen. Die Oberfläche muß mehrmals mit einem kleinen Stein und Wasser oder dünnflüssigem Klebstoff geglättet werden. Nach und nach werden alle Einzelelemente und Farben aufgetragen. Wenn die Bemalung abgeschlossen ist, wird ein transparenter Lack übergezogen.. Für eine gute Qualität muß dies 2-3mal geschehen. 

Die Ornamente:

Am häufigsten sind Blumenmuster. Die Blüten sind ergänzt durch Baumlaub und -stämme, ein häufig wiederkehrendes Motiv ist auch ein einzelner Vogel im Laub. 

Die Produzenten: 

Die Marketingorganisation EMA bezieht diese Eier von Produzentengruppen in Indien, die vor dem Bürgerkrieg aus Kashmir, wo dieses Handwerk beheimatet ist, geflohen sind.
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